
  
Se

lb
st

ve
ra

n
tw

or
tl

ic
h

es
 L

au
fb

ah
nm

an
ag

em
en

t
R

. M
. G

as
te

ig
er

 

Selbstverantwortliches

Rosina M. Gasteiger

Wirtschaftspsychologie
herausgegeben von Prof. Dr. Heinz Schuler

Wirtschaftspsychologie 

Die Verantwortung für die berufliche Laufbahnentwicklung und 

damit für den individuellen Berufserfolg wird in vielen Organi-

sationen zunehmend auf die Arbeitnehmer verlagert. Von die-

sen wird verstärkt eine aktive Auseinandersetzung mit der Gestaltung 

des eigenen beruflichen Werdegangs gefordert. Das Konzept der „prote-

ischen Laufbahnorientierung“ von Douglas T. Hall trägt diesen Entwick-

lungen Rechnung: Eine proteische Laufbahn zeichnet sich dadurch aus, 

dass die Person ihre berufliche Laufbahn in einem proaktiven Prozess 

selbstverantwortlich auf Basis ihrer eigenen Werte gestaltet. 

Anhand einer empirischen Untersuchung wird in diesem Buch der Fra-

ge nachgegangen, inwieweit eine proteische Einstellung von deutschen 

Fach- und Führungskräften mit höherem Berufserfolg einhergeht und 

welche Bedeutung dabei die Gestaltung der organisationalen Rahmen-

bedingungen hat. Ziel des Buches ist es, in kompakter Form aktuelles 

Wissen aus der beruflichen Laufbahnforschung darzustellen und kon-

krete Empfehlungen für die Praxis der beruflichen Laufbahngestaltung 

in Zeiten organisationaler Veränderungen abzuleiten.
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Geleitwort 

Rosina Gasteiger kleidet ihr Buch in eine Metapher, die ein Sinnbild des Arbeitsle-
bens in unserer Zeit sein kann: die proteische Laufbahnorientierung. Sie gibt damit 
einer Entwicklung Ausdruck, die aus Ungewissheit entsteht und zunächst auch einen 
ungewissen Ausgang hat. Die Auflösung von Selbstverständlichkeiten, Verlässlich-
keiten und damit auch von Bindungen in der Arbeitswelt kann zu Verweigerung, zu 
willfähriger Anpassung oder zu machiavellistischer Treulosigkeit führen, aber auch 
zur Stärkung der Selbstverantwortlichkeit und zu selbstbestimmter Lebensplanung. 
 Proteus ist der Name einer Figur der griechischen Mythologie: ein göttlicher 
Greis, der zur Prophetie befähigt ist, seine Weissagungen aber nur dem offenbart, der 
imstande ist, ihn festzuhalten. Um sich diesem Zwang zu entziehen, wechselt er un-
vermutet seine äußere Gestalt. Proteus kann damit zunächst sogar als Sinnbild für das 
schillernde Wesen und Treiben der griechischen Götter überhaupt gelten, die, anders 
als die Gottheiten der „auf heilige Urkunden verpflichteten Religionen“, als „überaus 
freies Produkt des schauenden Geistes“ (Jacob Burckhardt) stetem Wandel unter-
zogen waren. Homer, der die in der Volksmythologie seiner Zeit beständig umge-
schaffene Götterwelt in verbindlichere Formen gefasst hat, lässt den Proteus nachein-
ander die Gestalt eines Löwen, des Wassers und anderer Naturerscheinungen an-
nehmen, um sich dem Zugriff des Trojabelagerers Menelaos zu entziehen. Der 
griechische Held zwingt ihn aber schließlich doch, ihm den rechten Weg in die Hei-
mat zu weisen. 
 In den heutigen Sprachgebrauch eingegangen ist aus dieser Sage nicht die Facette 
der Vergeblichkeit aller Verstellung, sondern die der Selbstgestaltung. Auch diese 
Begriffsentwicklung hat wieder eine Verzweigung erfahren, indem als proteische 
Persönlichkeit zuweilen jemand bezeichnet wird, der nach Belieben in Rollen 
schlüpft, sich selbststilisierend um wirkungsvollen, mitunter dramatisierenden Auf-
tritt bemüht und sich hierzu aller Mittel des Networkings und Beziehungsmarketings 
bedient. Eine Deutungsvariante dieses wetterwendisch-histrionischen Typus in kul-
turhistorisch gewichtiger Einkleidung ist die des Menschen, der sich am Ende aller 
Ideologien findet, der dem Gedanken an kontinuierlichen Fortschritt nichts mehr ab-
gewinnen kann und sich deshalb zur Verfolgung seiner hedonistischen Impulse legi-
timiert sieht. 
 Anders bei Rosina Gasteiger: proteische Berufsorientierung kennzeichnet bei ihr 
die Haltung eines Menschen, der wandelbar und fähig zur Anpassung an die Verän-
derung von Organisationen und Arbeitsbedingungen ist, dabei aber gleichzeitig seine 
Identität wahrt und selbstverantwortlich an seiner Entwicklung arbeitet. Er bildet ein 
vertieftes Verständnis seiner selbst aus und kann deshalb seine berufliche Laufbahn 
so steuern, dass sie seinen Möglichkeiten – definiert durch Fähigkeiten und Interes-
sen, aber auch durch externe Bedingungen – gut entspricht. Dabei ist er lernbereit 
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und explorativ, was ihn befähigt, diese Möglichkeiten zu erproben und weiter auszu-
dehnen. Die Verankerung seiner Orientierung in persönlichen Werten ermöglicht 
dem proteischen Menschen, sich auf eine ganzheitliche Lebensperspektive auszurich-
ten statt lediglich den augenblicklichen Erfordernissen zu folgen. 
 Eine freie, positiv-konstruktive Auslegung des proteischen Prinzips haben wir hier 
vor uns, in der sich Deskriptives mit Normativem mischt. Die proteische Laufbahn-
orientierung wird auf diesem Wege zum Erfolgskonzept des Selbstverantwortlichen 
Laufbahnmanagements und trägt das Potenzial in sich, Mut gegenüber der abneh-
menden Beständigkeit in der Arbeitswelt zu machen und einen wissenschaftlichen 
Fundus für ein ganzes Forschungsprogramm zu bieten. Die eigene Forschungsarbeit 
der Verfasserin macht einen vielversprechenden Anfang, indem sie zeigt, dass das 
Konstrukt proteische Laufbahnorientierung bei deutschen Fach- und Führungskräf-
ten zuverlässig messbar – also auch mental repräsentiert – ist und sich bei denjeni-
gen Personen in stärkerer Ausprägung findet, die sich an einer Führungslaufbahn 
orientieren, unternehmerisches Handeln zeigen, lernbereit sind und häufiger den Ar-
beitsplatz wechseln. Auch kann der erwartete positive Zusammenhang zwischen pro-
teischer Ausrichtung und subjektivem wie objektivem Berufserfolg nachgewiesen 
werden. Dabei bleibt der potenzielle Zündstoff nicht außer Acht, der darin liegt, Mit-
arbeitern heutiger Organisationen sowohl hohe Loyalität und Identifikation abzuver-
langen, als auch vermehrte Selbstständigkeit und Selbstverantwortlichkeit von ihnen 
zu erwarten. 
 Die Verfasserin geht souverän mit dem schwierigen Stoff um. Auch diejenigen 
Leser, denen weniger an den Details der empirischen Studie gelegen ist, werden von 
den gehaltvollen theoretischen Darlegungen und der umsichtigen Interpretation der 
Ergebnisse profitieren. Jeder, der für seine wissenschaftliche und praktische Tätigkeit 
am Thema interessiert ist oder einfach als teilnehmender Beobachter die Verän-
derung des Arbeitslebens in unserer Zeit reflektiert, wird Anregung und Gewinn aus 
diesem Text ziehen. Deshalb bin ich glücklich, dass das Buch von Frau Dr. Gasteiger 
in der Reihe Wirtschaftspsychologie erscheinen kann, und wünsche ihr und ihrem 
Werk die verdiente Aufmerksamkeit. 

Heinz Schuler 
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